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Einleitung 
Testudo kalksburgensis ist eine der bekanntesten fossilen Landschild

kröten Europas. Die systematische Stellung dieser Art wurde schon 
mehrfach diskutiert. Seit längerer Zeit wurde T. kalksburgensis von 
einigen Autoren als Synonym der Art Testudo antiqua BRONN, 1832, 
betrachtet. Die neuen Funde von T. antiqua einerseits sowie die 
gründliche morphologische Analyse des Typusexemplares von T. 
kalksburgensis andererseits ermöglichen uns jetzt, die systematische 
Stellung der besprochenen Arten zu klären und zu begründen. Testudo 
kalksburgensis aus den miozänen Strandbildungen von Kalksburg, 
damals bei Wien, wurde von TouLA (1896) beschrieben. Der Autor 
begründete seine Arbeit auf einem fragmentarischen Material des Panzers 
eines adulten Tieres (op. cit., S. 916, Fig. 1 und S. 917, Fig. 2). Dieser 
Fund war leider einmalig: Vom Locus typicus, aus dem „alten Steinbruch 
in Kalksburg", wurden später keine weiteren Schildkrötenreste ge
funden. 

Von SrEBENROCK (1915) wurden die Reste von T. kalksburgensis aus 
einem Steinbruch zwischen den Ortschaften Au und Loretto am Leitha
gebirge, beschrieben. Auch in diesem Fall basiert die Beschreibung des 
Verfassers auf einem fragmetarischen Material. 

Im Jahre 1932 wurde die Unterart Testudo kalksburgensis var. 
steinheimensis STAESCHE (1932) aus dem Steinheimer Becken (Württem
berg) beschrieben. In dieser Fundstelle wurden aber auch in der letzten 
Zeit neue, vollkommen erhaltene Panzer dieser Landschildkröte von 
Dr. E. P. J. HEIZMANN gefunden und von Mt.YNARSKI beschrieben. Nach 
GLAESSNER (1933, 1935) soll die besprochene Art als Synonym von T. 
antiqua betrachtet werden. Seit dieser Zeit wurde die systematische 
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Stellung von T. kalksburgensis zum Thema einer Diskussion zwischen 
SZALAI (1935) und GLAESSNER (1935). Noch früher wurden von SZALAI 
(1934) zahlreiche Landschildkröten aus dem ungarischen Obermiocän 
und Pliocän, vor allem von Polgardi, zur besprochenen Species gerechnet. 
Nach SzALAI (1935) ist für T. kalksburgensis die Morphologie der 
Pygalregion charakteristisch. 

Dieselbe Meinung vertrat Mt:YNARSKI (1955, 1962, 1966, 1969 a, 
1969 b, 1976 ). Als eine valide Art betrachtete auch CHKHIKVADZE (1960, 
1970, 1973) T. kalksburgensis. Nach ihm gehört die besprochene Art zur 
Gattung Protestudo CHKHIKVADZE 1971 (vergl. CHKHIKVADZE 1973, S. 
57). Nach AUFFENBERG (1974, s. 196) wie nach GLAESSNER (1933, 1935) 
wurde T. kalksburgensis zum Synonym von T. antiqua gerechnet. Fast 
dieselbe Meinung vertritt schließlich F. DE BROIN (1977) in seiner 
wichtigen Monographie der fossilen kontinentalen Schildkröten Frank
reichs. 

Die Diskussion zwischen allen Autoren basierte bis jetzt nur auf den 
Publikationen, vor allem auf rein schematischen Abbildungen von T. 
antiqua von BRONN (1831, Taf. 2, Fig. 1-2) sowie von H. v. MEYER 
(1865-1868). In der letzten Zeit waren aber neue, gut erhaltene Reste von 
T. antiqua in Hohenhöwen, im Miocän von Württemberg gefunden und 
von SCHLEICH (in lit.) bearbeitet. Deswegen können wir jetzt die beiden 
Schildkrötenformen miteinander vergleichen und versuchen, die lang
jährige Diskussion abzuschließen. 

Taxonomischer Teil 
Anhand der Studien des Typus sowie des Materials S1EBENROCKS 

(1915) und GLAESSNERS (1933), das sich in der Geologisch-paläontologi
schen Sammlung des Naturhistorischen Museums in Wien befindet, 
könnte man eine neue, kurze Definition der besprochenen Art 
begrü):lden. 

Genus: Testudo LINNAEUS, 1758 
Species typica: Testudo graeca LINNAEUS, 1758 
Locus typicus: Südeuropa, vgl. WERMUTH 1977, S. 85 
Subgenus: Protestudo CHKHIKVADZE, 1970 
Species typica: Testudo bessarabica RIABININ, 1918 
Locus typicus und Stratum typicum: Tarakalija in der UdSSR 
Obermiocän. CHKHIKVADZE (1971 und 1973, s. 56) 

Testudo kalksburgensis TouLA, 1896 

Holotypus: Panzerfragmente eines adulten Tieres: Fragment des 
Pygalrandes und der Pygalregion von Carapax sowie Vorderlappen des 
Plastrons. 
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Locus typicus: Kalksburg bei Wien im Wiener Becken 
Stratum typicum: Badenien 

Diagnose 

Mittelgroße Landschildkröte mit stark gewölbtem Carapax, bis jetzt 
nur ein Panzerfragment bekannt. 

Peripheralrand stark und dick, Pygalregion mit zwei Metaneuralia, 
von welchen MN-II (= Suprapygale 1 auct.) in MN-1 symmetrisch 
eingesetzt ist. Peripheralia ist fast so hoch wie die Marginalia. Es kommt 
nur ein Postcentrale (Supracaudale auct.) vor. 

Der Vorderlappen des Plastrons ist deutlich verschmälert; starke 
Epiplastra mit dicken Epiplastrallippen und mit tiefer Fossa epiplastralis 
(vgl. TouLA 1896, Abb. 2). Das Entoplastron ist etwas verlängert und 
breit und wird durch die Humeropectoralfurche nicht geteilt. Die Gularia 
und Pectoralia sind verhältnismäßig schmal. PL. etwa 25 cm. 

Bemerkung: Wie bereits oben erwähnt wurde, ist von der typischen 
Fundstelle nur das Typusexemplar bekannt. Diese Fundstelle „Kalksbur
ger Steinbruch" ist derzeit nicht aufgeschlossen, und daher kann das 
besprochene Material als ein einmaliger Fund betrachtet werden. 
Trotzdem ist T. kalksburgensis bestimmt eine valide Species, die aber mit 
anderen Landschildkröten kaum vergleichbar ist. Für diese Art ist nicht 
nur die Morphologie der Pygalregion, sondern auch die des vorderen 
Randes des Plastrons, beziehungsweise der Gularia, charakteristisch, 
welche wiederum für die Taxonomie der Landschildkröten sehr wichtig 
ist (SZALAI 1934, CHKHIKVADZE 1973, F. DE BROIN 1977). Eben dieser Teil 
des Plastrons ist bei den Exemplaren von T. antiqua ganz anders 
ausgebildet. Die Unterschiede zwischen diesen zwei Formen sind 
folgende: 

Testudo kalksburgensis 
1. Carapax stark gewölbt mit zwei 
Metaneuralia (vgl. TouLA 1896, 
Fig. 1). 

2. Epiplastra mit dicken stark 
entwickelten Epiplastrallippen -
für die Untergattung Protestudo 
charakteristisch. 
3. Vorderlappen des Plastrons 
deutlich nach vorne verschmälert. 

Testudo antiqua 
1. Carapax gewölbt mit zwei Met
aneuralia (fehlen auf allen schema
tischen Abbildungen von BRONN 
1831 und H. V. MEYER 1865 bis 
1868!). 
2. Epiplastra mit sehr schwach 
entwickelten Epiplastrallippen -
für die Untergattung Ergilemys 
charakteristisch. 
3. Vorderlappen des Plastrons breit 
und symmetrisch abgerundet. 
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Testudo kalksburgensis kommt vermutlich auch noch in anderen 
Fundsstellen vor, vor allem aber in Osterreich, Ungarn und Rumänien. 
Die Reste dieser Art treten z. B. im Material von GLAESSNER (1933) von 
Eggenburg (vgl. Abb. 1) auf und wurden als Testudo antiqua var. 

····-···-··········, .. 
\ 

t·,· ... 
·, . .. ·„ ·. ··.,„ - „ 

~""_.. ...... „ '·····~~·········. ) 
\ ··' ...... ..__ . ..---„... - f'i ._., ·-···..........,, 

„····················----..... 
" ~-... 

..... „···· ····•··· ... 
... ·· ·· .. 

. ·· . 
~ \ .. ···· „ ...... · 

(';····„......... /'. 
f;1 .„ .•.....• :::::: ......... ·•· .•. 

Abb. 1: Testudo kalksburgensis TOULA (?) 
Das linke Epiplastron, Material M. F. GLAESSNERS (1935) (leg. GLAESSNER 1932, „XIV, 4". 

NHM., Eggenburg). Dei. Z. SZYNDLAR, nat. Größe. 

noviciensis DEPERET (1895) bestimmt. In diesem Material kommen auch 
die charakteristischen Nuchalplatten vor, bei denen das Cervicale 
(Praecentrale oder Scutum nuchale auct.) genau wie bei allen „ T. 
kalksburgensis" (von Polgardi in Ungarn) von oben (außen) reduziert ist. 
Dieses Merkmal ist höchstv.:ahrscheinlich für die besprochene Art oder 
auch für die ganze Formengruppe charakteristisch. Bei T. antiqua ist, wie 
bei mehreren anderen fossilen Landschildkröten Europas, das Cervical
schildchen stets gut entwickelt. 
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Vergleiche und Beziehungen 
Testudo kalksburgensis ist bisher nur von Kalksburg (bei Wien) 

bekannt. Es ist aber anzunehmen, daß dieselbe Art auch im Leithagebirge 
vorkommt SJEBENROCK (1915 ), aber auch in Eggenburg DEPERET (1895) 
und GLAESSNER (1933 ). Es ist bekannt, daß in Eggenburg aber auch noch 
eine andere mittelgroße Landschildkröte vorkommt. 

Die aus Polgardi (Ungarn) (SZALAI 1934, Mt:YNARSKI 1966) stammen
den zahlreichen Panzerbruchstücke gehören zu einer mit T. kalksburgen
sis verwandten Formengruppe (Mt.YNARSKI 1966, S. 260, Abb. 9 und 
S. 261, Abb. 10). Bei allen diesen Schildkröten sind die Vorderlappen 
nicht nach vorne verschmälert, sondern abgerundet wie bei den rezenten 
Griechischen und Maurischen Landschildkröten (Testudo hermanni 
GMELIN und Testudo graeca LINNAEUs); ähnliche Formen kommen auch 
in Rumänien (FUHN und JuRCSAK 1972) und in Kohfidisch im Burgenland 
(BACHMAYER und M!:YNARSKI in lit.) vor. Für alle ,diese Schildkröten, die 
einer von uns (Mt:YNARSKI 1966) als Vertreter der „kalksburgensis"
G.ruppe benannt hat, sind folgende taxonomische Merkmale charakteri
stisch: 

1. Die Reduktion des Cervicale ist wie bei Testudo csakvarensis SZALAI, 
1934 (vgl. Mt.YNARSKI 1966, S. 266, Abb. 11 ). 

2. Die zwei typischen Metaneuralia. 
3. Die stark entwickelten Epiplastrallippen, die für alle Schildkröten der 

Untergattung Protestudo charakteristisch sind. Bei allen diesen 
Schildkröten war der Rückenpanzer besonders stark, das heißt hoch, 
gewölbt. 

Testudo kalksburgensis steinheimensis STAESCHE, 1931 präsentiert 
nach unserer heutigen Auffassung eine andere Entwicklungslinie der 
Landschildkröten, denn bei allen diesen Exemplaren sind die Vorderlap
pen abgerundet und „normal" entwickelt. Nach diesen und anderen 
Unterschieden wurde von STAESCHE (1931) , , varietas" steinheimensis sehr 
gründlich beschrieben. Bei den heute schon zahlreich bekannten 
Exemplaren sind bei allen die Cervicalia gut entwickelt. Diese Form, die 
einer von uns (Mt:YNARSKI in lit.) noch provisorisch als fossile Unterart 
betrachtet, soll jetzt im Zusammenhang mit der Revision der systemati
schen Stellung fossiler Landschildkröten Europas als eine valide Art 
Testudo steinheimensis STAESCHE, 1931, betrachtet werden. 

Die Steinheimer Landschildkröte ist mit,, Testudo antiqua novicien
sis" DEPERET, 1895 (nicht NouEL „Mus. Paris". - Nomen nudum; vgl. 
auch F. DE BROIN, 1977, S. 230), fast identisch. Diese Schildkröte wurde 
von DEPERET (1898) aus Eggenburg (Burdigal) beschrieben. Das Material 
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von DEPERET (op. cit.) war leider taxonomisch wertlos (Taf. II, Fig. 8 und 
9). Diese Art ist also als typischer Nomen vanum zu betrachten. 

In keinem Fall sind auch die Schildkröten, die von GLAESSNER (1933) 
beschrieben wurden, mit Testudo antiqua BRONN, 1831, verwandt. Bei 
allen, auch von Kühnring, Burg Schleinitz und Roggendorf in 
Niederösterreich vorkommenden Exemplaren (in der Sammlung des 
Naturhistorischen Museums Wien), sind die Epiplastra stets gut 
entwickelt. Dagegen sind alle diese Formen mit Testudo steinheimensis 
STAESCHE, 1931, sehr nahe „verwandt" oder fast identisch. Als 
ausgezeichnetes Vergleichsmaterial kann in diesem Fall der vollständig 
erhaltene Panzer, aus den Patellensanden von Roggendorf bei Eggenburg, 
Niederösterreich, betrachtet werden. Der Panzer von Testudo antiqua 
var. noviciensis DEPERET, der von BACHMAYER (1958, S. 11, Abb. 3) 
beschrieben wurde, befindet sich in der Schausammlung des Naturhisto
rischen Museums Wien. Testudo antiqua var. noviciensis DEPERET 
repräsentiert dieselben Entwicklungstendenzen wie die Exemplare von 
Testudo steinheimensis aus der Basler und Stuttgarter Sammlung 
(Mt.YNARSKI in lit., Taf. 5). Von STAESCHE (1931) wurden auch die Reste 
einer anderen Landschildkröte Testudo cf. kalksburgensis ToULA 
beschrieben (op. cit., S. 10, Taf. IU-IV). Die Reste des Vorderlappens des 
Plastrons dieses Tieres sind, wie bei dem Typusexemplar von T. 
kalksburgensis, sehr deutlich verschmälert. Der ganze Habitus dieser 
Platten ist jedoch mehr für die Arten der Gattung Cheirogaster 
BERGOUNIOUX, 1935 (sensu F. DE BROIN, 1977, S. 242), charakteristisch. 
Das Material dieses einmaligen Fundes befindet sich im Staatlichen 
Museum für Naturkunde Stuttgart in Ludwigsburg. In der letzten Zeit 
wurden jedoch in Steinheim keine weiteren Reste dieser Formen 
gefunden. 

Testudo syrmiensis KocH, 1914, aus der Pannonstufe von Boecin in 
Jugoslawien, die nach SZALAI (1934) zur Synonyma von T. kalksburgensis 
gerechnet wurde (vgl. MnNARSKI, 1966, S. 259), konnte nur nach einem 
beschädigten Pygalteil des Carapax eines mittelgroßen Tieres beschrieben 
werden (Nomen vanum? Typusexemplar in der Ungarischen Geologi
schen Staatsanstalt in Budapest; Mt.YNARSKI, 1966, S. 264) und gehört zur 
selben Formengruppe und könnte demnach mit T. kalksburgensis 
identisch sein. Testudo promarginata REINACH, 1900, eine der bekannte
sten europäischen Arten (Aquitanien von Mainzer Becken, REINACH, 
1900, Taf. 1und2, Abb. 1, 2 bis 3), repräsentiert dieselbe Tendenz im Bau 
der Vorderlappen des Plastrons und zeigt deutliche Ähnlichkeiten 
zwischen den Exemplaren dieser Art, die in der letzten Zeit von einigen 
französischen Fundstellen von F. DE BROIN (1977, S. 246, Fig. 111, 112, 
Taf. 32, Fig. 4 und Taf. 33, Fig. 2 und 4) beschrieben wurden. Die 
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,,promarginata-Gruppe" (sensu F. DE BROIN, 1977) zeigt jedoch eine 
andere Entwicklungslinie als die „kalksburgensis-Gruppe" (sensu 
Mt.YNARSKI, 1969 a). 

Schließlich könnte man die Morphologie der Gularregion von T. 
kalksburgensis mit derselben Region der oligozänen Arten vom Genus 
Cheirogaster BERGOUNIOUX, 1935 (emend. F. DE BROIN, 1977), verglei
chen. Bei allen diesen Schildkröten sind die Epiplastra sehr deutlich nach 
vorne ragend und verschmälert, außerdem repräsentieren die Cheiroga
ster-Arten eine ganz andere, archaische, phyletische Linie der Testudi
niden. 

Leider sind alle solche Vergleiche eines unvollständigen sowie wenig 
vorhandenen Materials eher als theoretisch zu betrachten, da die 
einmaligen Funde z. B. aus atypischen Exemplaren begründet sein 
könnten. 

Zusammenfassung 
1. Testudo kalksburgensis ToULA, 1896, ist eine valide Art. Sie gehört 

zur Untergattung Protestudo CHKHIKVADZE, 1970, und kann nicht weiter 
als Synonym von Testudo antiqua BRONN, 1831, betrachtet werden, die 
höchstwahrscheinlich zur Untergattung (Gattung?) Ergilemys CHKHIK
VADZE, 1972, zugerechnet werden sollte. 

2. Von Testudo kalksburgensis TouLA, 1896, ist bis jetzt nur das 
Typusexemplar bekannt. Deswegen ist diese Art mit anderen Landschild
kröten kaum vergleichbar. 

3. Die „kalksburgensis-Gruppe" ist durch die hohe Wölbung des 
Carapax, die verdoppelten Metaneuralia bei allen Exemplaren sowie 
durch die Tendenz zur Reduktion des Cervicale charakteristisch. Sie 
umfaßt die miozänen und pliozänen Arten Mittel- und Osteuropas, vor 
allem von Osterreich und Ungarn. 
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